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Nr. 211. Westsrsteöe, Mittwoch den 10. September 1910. ^9. Jcchramu;.

Was lehrt uns München?
Der Dualismus im Menschen, das Göttliche und

bas Tierische, spaltet die Seele. Siegt das Tierische,
wird die Brutalität entfesselt, so spricht man von der
Bestie im Menschen, die erwacht. Ihretwegen sind die
Bolkssiämme, die kleinen und großen, in die Notwendig¬
keit versetzt worden, Ordnungsgemeinschalten zu bilden
und Strafgesetzezu erlassen. Der Volksangehörige soll
sich sicher fühlen vor denen, die ihrer rohen Instinkte nicht
Herr werden. Die Bestie im Menschen soll gezähmt
werden durch Sittlichkeits- und Rechtsempfinden.̂ Da die
innerliche Zähmung nicht immer ausreicht, so müssen, um
beim Tierbändigerbildzu bleiben, Peitsche und Revolver
als Schreckmittel dienen. Entfallen dem Bändiger die
Schreckmittel, wird die Ordnung des Staates gelöst, sind
die Gesetze zerrissen, dann brerben zügellos die rohen
Justin.te aus, dann rast der Pöbel durch die Straßen,
und der unbewaffnete Bürger ist ihm ausgeliesert, bis die
Bestie wieder eingesangen ist.

Das schöne gemütliche München war vom 6. April
dieses Jahres an eine kurze, aber schrcckeusreiche Zeit
hindurch Räterepublik. An der Spitze standen teils
Fanatiker, teils Herrschsüchtige, teils Idealisten, welt¬
fremde Literaten, die zum Teil gewiß kemer Fliege ein
Bein ausreißen konnten, unter deren Herrschaft aber
Menschenleben le:ch>er wogen als Flaumfedern, und Zu¬
hälter, Dirnen, Arbeitsscheue und Verbrecher ihren Trieben
ungehemmt folgen konnten. Jene ordniillgslose schreckliche
Zeit Münchens war im Gedächtnis bereits wie ein wüster
Spuk versunken; sie wurde wieder heran beschworen durch
die Gerichtsverhandlungwegen der Erschießung der zehn
Gestein. Dies ist das entsetzlichste Kapitel jener blutigen
Episode.

Die Regierungstrunpen waren im Anmarsch, man
verhafteteangesehene Männer und Frauen, warf sie in
einen lichtlosen, engen Kelterraum, dessen Wände von
Feuchtigkeit trieften und behandelte sie schlimmer als
Galeerensträflinge. Wer Glück hatte, entkam der Hölle und
dem Tode. So der HauptmannPietsch. Der sollte von
Jglho er, dem »Matrosen mit der Tangofrisur' verhört
werden. »Seine Majestät Jglhoier' , der sich als »König
von München' dünkte, schlief während des Verhörs ein.
Als er erwachte, geruhte er zu sagen: »Ich bin müde.
Laßt den Kerl laufen!' Und in königlicher Wallung gab
er dem Hauptmann noch ein Glas Tolayer, worauf er
aus dem Zimmer geschoben wurde. Er war frei. Aber
die anderen wurden erschossen. Ihre Leiber wurden noch
von Kugeln durchlöchert, als das Leben bereits entwichen
war. Die Hinrichtung wurde vollstreckt ohne Gerichts-
fvruch. nur auf eine formloe schriftliche Erlaubnis hin.
Die Soldaten wurden vor der Erschießung scharf gemacht,
bekamen die Löhnung erst nach der Exekution und als Zu¬
gabe Wein und Zigaretten. Der Erschießung sahen von
den Fenstern des Luitpoldgymnasiums, der Stätte dieser
und anderer Grausamkeiten, geschmückte Dirnen lachend zu
und freuten sich über die wüsten Beschimpfungenund
Tätlichkeiten, die man den zur Richtstätte Gefchleijten noch
SU guter Letzt verabreichte.

Ein toller, entsetzlicher Spuk. Die Hauptangeklagten
Seidl (der bei jeder Gelegenheitmit geladenem Revolver
hernmfuchtelte) und Jglhofer verhafteten jeden, den sie
wollten. Sogar das dreijährige Kind der Prinzessin
Türstenberg wurde nachts mit den Eltern ausgehoben.
Ein Betriebsleiter der Dachauer Pulverfabrik, Dehner,
wurde von den beiden verhaftet, weil er sich gegen die
Räterepublik ausgesprochen hatte und ohne weiteres Ver¬
hör durch zwei von der Straße heraufgeholte Rotgardisten
Snin Tode verurteilt. Er entging dem Tode niw, weil die
Dachauer Munitionsai beiter drohten, daß sie dre Pulver¬
fabrik in die Lust sprengen würden.

Das Leben unschuldiger Menschen war in die Hände
von Zuhältern, Fälfchern (Seidl), größenwahnsinnigen
Rohlingen, mit Geschlechtskrankheiten behafteten Kerlen
selegt. Die zehn Geiseln wurden erschossen, nicht weil
ihnen irgend eine Schuld vorgeworfen, geschweige bennewn
wurde, sondern weil Negierungstruppenanrückten. Sie
starben, weil die tleinen Tyrannen wußten, daß ihre
Knüttelzepter in den nächsten Stunden zerbrochen werden
würden, sie fielen als Opfer blutgieriger zweibeiniger
Bestien, die sich für die nahende Vergeltung an unschuldigen
Mügliedern jenes Ordnungsilaates rächen wollten, dessen
Straforgane vor den Toren Münchens standen. Sie
Achteten noch am Schluß ein Fanal auf, dessen grelles
'Rackern um ih?e entmenschten Züge spielte und die
Münchener Schreckenszeit blutrot überleuchtet.

Der Gedanke an diese Greneltat wirkt so nieder¬
drückend, die Menschennaturericheint hier so abscheulich,
haß man sich sträubt, zu verallgemeinern und den Geisel-
Word aus einem pathologischen, anormalen Rausch halt-
lo er Kreaturen erklären möchte. Aber das wäre eine
Verwässerungder Lehre die es Prozesses. Der Prozeß
Predigt laut und einprägsam: Es müssen Gitter a ffge-
Acbtet sen gegen das Tier im Menschen. Cs darf nicht
Mhin kommen, daß das Tier ausbrechenund herrschen
kann. Dafür müssen alle, welcher Partei ste auch ange¬
boren, sorgen. Die »Diktatur des Proletariats ' führt zur
Diktatur der Zügellosigkeit und niederen Instinkte. Die
reim schuldlosen Münchener Opfer bestätigendres mit
w.em Mul. Lad.

Berlin,  k>. September. In einer Note der deutscher
Regierungan die Entente spricht die Regierung ihr Br
dauern aus, daß die Räumung des Baltikums durch dii
deutschenTruppen ins Stocken geraten sei. Bei der gereizte«
Stimmung der Truppen sei aber die Festlegung eines Näu-
lnungsptancsund der Abtransport der Truppen zur Sei
zur Zeit noch ausgeschlossen. Tic Anwendung militärische,
Machtmittel, um den Gehorsam der Truppen zu erzwingen,
sei infolge der von der Entente auscrlcgtcn Einschränkungen
nicht möglich.

Verl in,  6. September. Tie Untersuchung in der An¬
gelegenheit des vor kurzem beim Besuch einer Kommunisten¬
versammlung ermordeten Inspektors Blau, hat ergeben, daß
ein weitverzweigtes Komplott kommunistischer Spionag«
und beabsichtigter Gewalttatenexistiert.

Berlin,  6 . September. Staatsminister o. D. Tr.
Helfferich hat eiy neues Schreiben an den Reichspräsidenten
Eberl gerichtet. Helfferich sagt darin, in seiner Angelegen¬
heit gegen den Neichsfinanzminister Erzberger iei ihm noch
immer kein Klageantragzugestellt worden. Falls kein Ge¬
richtsverfahren zur Klarstellung beabsichtigt sei, werde er,
Helfferich, genötigt sein, die bisher beobachtete Zurückhaltung
fallen zu lassen.

Berlin, 7. September. Ter Reichspräsident  ha
zu den näheren Staatsminister Tr . Helfferich  folgen
des Schreiben gerichtet:

An den Staatsminister a. T . Tr . Helfferich.
Hier.

Auf das gefl. Schreiben vom 5. September beehre ick
mich Euer Exzellenz uützuteilen, daß das ReichskabiuetI
dieser Tage beschlossen lmt. aus Veranlassung des Reichs-
niiuisters Erzberger Strafantrag bei den, preußisches
Iustizminister gegen Sie zu stellen. gez. E b er t.

Berlin,  0 . September. Von amtlicher Seite wird
bckanntgegeben, daß eine Anordnungvon Richtpreisen für
Leder nicht beabsichtigt ist.

Berlin,  6 . September. Nach hier e'mgetrvffenen In¬
formationenbesteht wieder die Möglichkeit zur Ausfuhr
deutscher Güter nach Südamerika.

Berlin,  6 . September. Vomt . Juli 1920 ab können
Lehrer zu Schulleitern ohne die Terpjlichiung der Rettorats-
prüfung ernannt werden.

Prag,  6 . Septenibcr. Wegen einer angeblichen anti-
revolutionärenVerschwörung wurden hier zahlreiche Per¬
sonen, frühere Beamte usw. verhaktet. Unter den Verhaf¬
teten befinden sich die Fürsten Friedrich und Franz Zenko
Lobkowitz. Weitere Verhaftungenwerden erwartet, auch
höhere Geistliche sollen kompromittiertsein.

Lugano,  6 . September. Tie italienischenTele-
(raphenbeamlen sind in die passive Resistenz eingetreten. In
Hanz Italien ist der Telegraphenverkehr gestört. Auf allen
Postämtern liegen Mengen von unbestellbaren Telegram¬
men.

Velgrad,  6. September. Gerieralscldmarschall Macken¬
sen und sein Stab reisen nach Saloniki ab, um sich von dort
nach Marseille einzuschiffen.

Wien,  6 . September. Tic deutsch-österreichische Natio¬
nalversammlung beschloß, den Staatskanzler Renner zu bc>
nustragcn, den Fricdcnsvertragzu unterzeichnen. Gleich¬
zeitig erhebt die Nationalversammlung entschiedenen Protest
gcgcn die Verletzung des Sclbstbcstinimungsrcchts Deutsch.
Österreichs durch den Zriedensverlrng.

Wien, 6. September. Nationalversammlung
(Fortsetzung.) Kunschak  besprach eingehend die Mantel
Note der Alliierten und wies die Beschuldigung zuruck, dar
die Bevölkerung Teutsch-Österreichs den Kriegsbegmnmü
Beifall begrüßt habe, sowie daß anderssprachige Bürger
des alten Österreich schlechterbehandelt worden seien, alt
die deutschen. Redner verlangte unter dem Beifall des
Hauses eine unbeeinflußteVolksabstimmung in Kärnten
und verwahrte sich gegen die Behauptung der Mantclnote,
daß das deutsch-österreichischeVolk den Krieg bis zum
vollständigen Zusammenbruch fortgeführt habe. Ter Tag
werde kommen, der dem gemmieu deutschen Volke seine
Freiheit wieder ankünden werde.

Vor der Abstimmung ergriff Staatskanzler Tr,
Nenner  neuerlich das Wort. Er führte aus, wenn er und
einzelne Redner den Friedensvertrag in vielen Teilen fi'n
undurchführbarerklärten, so betone er, daß damit nicht
»usgedrückt sein könne, daß Österreich das, was es unter-
schreibe, nicht nach seinen Kräften auch redlich erfüllen
volle. Wir unterschreiben redlichen Willens, sagte Renner,
»her die Entente selbst hat in den Friedensbedingungen
»verkannt, daß es noch nicht klar ist, wie weit unter«
Leistungsfähigkeit geht, und sie hat zu diesem Zwecke di«
fieparationskommissioneingesetzt. Ter Staatskanzlei
ellte fest, daß der vorliegende Entwurf das letzte Wort
er Entente sei und daß Österreich dieses letzte Wort nur

mit ja oder nein beantworten könne. Er hege Zuversicht
tum Völkerbunde und hoffe, daß nach dem Abbau des
nationalenHasses, sobald die Welt verstehen werde, daß
dieses Österreich der Demokratie ein ganz anderes sei, als
das,Österreich der vielen Nationen mit seinen feudalen

, Einflüssenund der ganz unkontrolliertenMilitärgewalt,
s und daß der österreichischeStaat es tatsächlichnicht ver-
« dient Hobe, die Sünden der Vergangenheitzu büßen, es
c Möglich sein werde, im Völkerbund die Stellung
t Österreichs zur Welt, seine Stellung zum

bent'chen Mutterlands einer Revision zu unter-
L riehen. Der Staatskanzler verwies darauf, daß die Deutsch-
^ Österreicher, die für schuldig erklärt würden, niemals frei
k gewesen seien, sie seien gebunden gewesen durch die histo-
z rische Macht, durch das Schwergewicht der Nation, sie wären
I nie allein gewesen und hätten oft polnüche Politik, jugosla-
! wische Politik oder magyarische Hercenpontik mitmachen
e müssen. Wir leiden wohl auch durch eigens Schuld, vor
k allem durch die Schuld einer kindlichen und kritiklosen Trerre.
k Zum großen Teil aber sind die Deutschen in Österreich schul-
? dig geworden durch die Verbindungmit Nationen, mit
» denen doch trotz allem eine wahre Geistesgemeiuichaft nicht
! eintreten konnte. Dies war unser Unglück, und io mag es
» denn in dem Unglück doch wieder als mri Glück angesehen
Z werden, daß wir endlich frei sind und nun wirklich eine
ö Nation, ein nationaler Staat sein werden. Wenn wir schon
^ den Nacken beugen müssen unter dieses Joch, dann Herzen

hoch! (Stürmischer Beifall.)
Hierauf wurde der gemeldete Vcschlußantrag angenom-

men. Ferner wurde eine Entschließung angenommen be¬
treffend schleunige Heimsendung der Kriegsgefangenen. Nach
einem Schlußwort des Präsidenten Seitz wurde die Sitzung
aufgehoben.

Prag, 7. September. (Tschecho-Slowakisches Preßbüro.)
Der Präsident der Republik empfing gestern vormittageine
Deputation der Ltadt Wien mit dem Vizebürgermeister Em¬
merling an der Spitze. Es wurde ein Vertxagüber
Ko hI e n l i e f e r u n g e n abgeschlossenund der Resident
gebeten, diese Sache zu unterstützen. Er erklärte, daß er die
schwierige Äige in Wien anerkenne, jedoch sei in Prag keine
überflüssige Kohle vorhanden. Wir wünschen, sagte der
Präsident, daß die Beziehungen Österreichs uns geaenübcr

» stets freundschaftliche seien, insbesondere soweit es sich um
? wirtschaftliche Verhältnisse handelt.
s Amsterdam, 7. September. Nach einer Meldung des
I Pressebüro Radio aus Aunapoliserklärte Staats iekre-
! tärLansingin  einer Rede über die Verhandlungen der
! Friedenskonferenz, bezüglich des vorgeschlageneu gerichtlichen
« Verfahrens gegen den früheren Deut¬

schen Kaiser:  Es sei vom ersten Augenblick an ersicht¬
lich gewesen, daß die Mitglieder der Kommission entschlossen
waren, vor allen anderen den Kaiser vor einen internatio-

! nalen Gerichtshof zu ziehen. Drei Anklagen könnten gegen
ihn erhoben werden, nämlich, daß er für den Krieg und für

p die Verletzung der belgisch-luxemburgischen Neutralität, so-
^ wie für die flagranten Verletzungender Kriegsgebräuche
^ durch deutsche Streitkräfte verantwortlich sei. Tie Kom-
Z Mission habe mit der Untersuchung der strafrechtlichen Ver-
H antwortlichkeit begonnen, sei aber sitzließUch einstimmig zu
; dem Ergebnis gelangt, daß es nicht möglich lein würde, den
r Kaiser für den Ausbruch des Krieges oder nic den Einmarsch
k in Belgien und Luxemburg strafrechtlich zu verfolgen. Ti«
i Kommission habe zwar anerkannt, daß der Kaiser ein mora-
k lisches Verbrechen gegen die Menschheit begangen habe, habe
l sich aber gleichzeitig genötigt gesehen zu erklären,' daß es
- kein positives Gesetz gebe, durch das das Verhalten des
^ Kaisers zu einem strafbarenVerbrechen gestempelt würde.
' Die Schuld des Kaisers sei nicht derart, daß sie von einem
j Gerichtshöfe festgestellt und bestraft werden könnte.
^ Amsterdam, 7. September. Wie der Telegraaf aus
( London meldet, erklärte Sir Auckland Geddes  de»

Abordnung von Spielwarenfabrikanten, die ihn ersuchte, di«
Einfuhr ausländischer Spiel waren  für drei
Jahre zu verbieten, es sei unmöglich, ein derartiges Verbot
zu erlassen, ohne auch den anderen Fabrikanten in ähnlicher
Weise entgegenznkommen. Tie Folge eines allgemeinen

l Einfuhrverbotsfür deutsche Spielwaren würde lediglich die
» sein, daß Deutschland außerstandesein würde, englisch«
s Waren zu kaufen oder die Schadenvergütungzu bezahlen,
j Für einige englische Industrielle bedeute die deutsche Jn-
i dustrie nicht nur nicht den Ruin, sondern viel eher eine Hilfe,
r Der Lloyd George nahestehende Daily Chronicle
! erklärt sich mit der Antwort Geddes vollkommen einver-
i standen.
( Amsterdam, 7. September. Der Telegraaf veröffentlicht
? eine Londoner Meldung, derzusolge am 5. September in
! Euskirchen  im besetzten Gebiet einige englische Sol-
^ daten überfallen wurden. Ein englischer Soldat
! wurde schwer verwundet.  Ter Stadt wurde eine Geld-
! büße von l00 000 Mark auferlegt. Der Hauptschuldige, ein
? Arbeiter namens Hevfer, wurde zum Tode verurteilt und
z erschossen.
! New Dork, 6. September. Im Senat  wurde ein Ge¬

setzentwurf eingebracht, wonach die Eisenbahnen  dev
früheren Besitzern zurückgegeben werden sollen. Tie Ar¬
beiter erhalten Stimmen in der Verwaltung und Anteils am
Reingewinn. Tie Linien werden von gemischten Ausschüssen
aus Besitzern und Arbeiternverwaltet. Ausstände werden
verboten. Außerdemsollen billigere Tarife geschaffen
werden.



Dis Zukunft unseres Wirtschaftslebens.
Keinerlei Illusionen.

Der Vizepräsident der Deutschen Reichsbank , Dr.
v. Glasenapp bat sich einem Pressevertreter gegenüber aus¬
führlich über die Zukunft unseres Wirtschaftslebens aus¬
gelassen und sagte u . a. :

„Wir Deutschen betrachien unsere Lage sehr nüchtern und
begen keinerlei Illusionen . Deutschland bat den Frieden von
Versailles notgedrungen unterschrieben , weil es keinen anderen
Ausweg gab . Deutschland bat aber klar seinen Willen ge¬
zeigt , die übernommenen Verpflichtungen mit allen Kräften
zu erfüllen . Trotzdem erwarten wir , daß die Gegner all-
r 'ch bas Zuweitgechende ihrer Forderungen einseben

Einen
Llnatöbaukerott müssen und werden wir um jeden Preis

verhindern.
Die Steuergesetzgebung , die die Nationalversammlung ange¬
nommen bat , z igt klar Deutschlands teste Absicht, seinen
elenden finanziellen Zuftcmd zu verbessern . Alle verantwort¬
lichen Personen sind sich darüber einig , daß ein deutm er
Staatsbankerott einen Volksbankerott bedeuten würde und
unabsehbare Verwirrung . Hunger und Elend mit sich bringen'
muß . Da aber der schlimmste Schuldenvosten des Deutschen
Meiches die Zinsen der Krieg anieibe sind, so ist es klar, dach
die Lage erheblich bester wird , sobald mit Hilfe der Ver-
inöacnsabgabe ein wichtiger Teil dieser Schuld abgetragen
wird . Deutschland , das vor Kriegsausbruch 6 Milliarden
Mark jäbrlich brauchte , wird setzt den iünffachen Betrag nöna
l chen. Aber das Ausbringen dieses Betrages wird dadurch
erleichtert , daß die Einkünfte vieler Personen in Deusichiand
soviel gröber geworden sind, dab sie eine weit schwerere
Steuerlast tragen können.

Die deutsche Industrie
wirb noch mebr als in Friedenszeiten danach streben, gute
Oua uälSware zu erzeugen . Und dadurch wird es uns mit
der - eit gelingen , die ausländischen Märkte wieder ?u er-
o ein . Für die Ausfuhr kommen uniere Ernteerreugnisie nur
in n erheblichem Matze in Betracht , weil wir sie selbst
brauchen . Aber die gute Ernte , die jetzt bevorstebt , wird
unsere Einftibrbedürfmsse wesentlich beeinflussen , übrigens
b 'ben wir während des Krieges gcl -rnt zu sparen und Ersatz¬
mine zu verwenden . A - ch unsere Organisation ist rill best r
geworden , und trotz der Verschwendung einer gewissen Giuvve
von Kriegsgewinnlern sind imr sparsam geworden . Es wird
uns gelingen,

Ein - und Nur fuhr in ci » gesundes DerhältniS
zu bringen . An erster Stelle eröffnet sich im Osten eine
(.'ggi -rinrügllchkeit , weil die z .rstörien diele Polens und
Mistllands für ibren Wiebermsidau die deutsch- Hille brauchen
wen !m. Auberdem siebt unsere Mark im Vergleich zu der
Wüstrung :n Polen und der Tfchecho -Slowa ei sestr gut.
Illusionen denen mir jedoch temeswegs , und mir w .sien nur
zu gut . in welch schmierigen Umständen w r uns in wirtichast-
lieber und finanzieller Beziehung jetzt befinden . Wir wissen
oull '. da » d:e scharfe Konkurrenz des gcgnen 'chen Auslandes
besiegt nie den muh , und dah es schwierig sein wird , uns
wieder empvrzuardciten . -Liber wir verzagen nicht. Wir lasten
den Mut nicht sinken, Eine Verbesserung unserer Lage er¬
warten wir . sobald der deutsche Geist wieoer ruhig geworden
ist und die deutsche Arbeitslust wieder erwacht ."

Zum Schluß meint Glasenapp : „Dann wird gleich¬
zeitig d e wirtschaftliche Erzeugung sich steigern . Aber
wii erwarten auch weiter eine Besserung der Lage durch
tue Ausiührung der Steuergesetze , die die Solidität der
deu - 'chrn Finanzpolitik beweisen und dadurch die Wechsel¬
kurs günstig beeinflussen werden . Übrigens erwarten wir
vom Ausland Kredite , da cs ja ein Interesse daran bat,
uns seine Erzeugnisse zu verkaufen . Es sind hierüber
auch be eis Befl 'rechuugen im Gange . Auch dies wird
zur Hcpung unieces Mcnkkurses beitraaen ."

s O Tie ab I . Oktober einzufnhrende » nenen FUen-
l >g. f>nfg.strpreise bringe » abermals eine außerorl enlttcbe
Del . llung des reiiendeu Publikums und des Wi . tichalts«
lebeus . Die Fahrpreise für P rjonenzüge werden auf
längeren Strecken bedeutend höher a !s bisher die Schnell-
^ugspreise . Die Zuschläge für Schnellzüge werden eben¬
falls erhöht . Die neuen erhöhten Schnellzugszuschläge
betragen für Entfernungen bis zu 75 Kilometer ( I. Zone)
L Mark in der 1. und 2. Klasse . 1,50 in der 3. Klasse ; für
Entfernungen bis >50 Kilometer (2. Zone ) 6 Mark in der
1. und 2. Klasse , 3 Mark in der 3. Klasse ; und endlich für
Entfernungen über 150 Kilometer (3 . Zone ) 9 Mark in
der 1. und 2 . Klasse und 4,50 Mark in der 3 . Klasse . Be¬
sonders zu beachten dabei sind die neuen Mindest -rvchnell-
Hugs - ö ahrpreise , die in der 1. Klaffe auf 25,60 Mark , in
der 2 . Klaffe auf 16 Mark und in der 3. Klasse auf 7,50

' Lllavt iesiaeietzt worden sind
, «- »..» »UI I  ̂» ,'»

- Sin Mann von Eilen!
Roman von Erich Ebenstein.

16) (Nachdruck verboten .)

„Nein , du kennst ihn wirklich nicht, Tantchen . Doktor
Haller ist kein Freund von Salongeselligkeit und verkehrte
bisher nur bei Klaudys.

Das begriff Fräulein Nehmen nun schon gar nicht.
Wie konnte man freiwillig darauf verzichten, eine
Rolle in der Gesellschaft zu ipielen ? Da mutzte es doch
sicher einen Laken haben sink diesem Doktor Haller.

Nachmittags , als Flor zu idr zum Besuch kam, er¬
kundigte sie sich bei dieser nach Haller.

Flor , die ohnehin in böser Laune gekommen war,
runzelte finster die Stirn.

„So , der kommt also nun zu euch? Na , viel Glück
zu dieser neuen Bekanntschaft ! Ob ich ihn kenne? Nein!
Aber er soll der unliebenswürdigste , spießigste Mensch sein»
Len man sich denken kann !"

Dann klagte sie über ihren Mann . Es sei gar nicht
Mehr nett zwischen ihnen . Er guäle sie fort und fort mit
grundloser Eifersucht . Als ob sie nicht selbst genau
wüßte , was sie tun und lasten dürfe . Aber einen Spaß
lasse sie sich nun einmal nicht verbieten . Jetzt justament
nicht . . .

Fräulein Rehmen war sehr bestürzt über das , was sie
La hörte . Sie wurde es noch mehr , als nach einigem
Hin - und Herreden herauskam , daß Flor sich von einem
verheirateten Mann den Hof machen laste und sie es als
.Ehrensache " ansah, dessen Frau eine moralische Niederlage
zu bereitem.

.Denn das Gänschen scheint sich im Ernste einzu¬
bilden , mich besiegen zu können. Sie macht die komisch¬
sten Anstrengungen , ihn durch himmelblaue Jugend wieder
auf den Pfad der Pflicht zurückzuführen . Und weiter will
ich ja nichts , als ihr zu zeigen, daß ich doch die Stärkere
bin . Wenn ich ihr diese Überzeugung erst beigebracht habe,
mag sie ihn ja « chig wieder haben. Ich bin nur empört

? —w Berlin , 8 . September . Die Morgenblätter be-
l richten : General von Lettow Vordeck hielt am Sonn-
j abend in Stargard einen Vortrag . Beim Besteigen des
1 Wagens nach dem Vortrag krachte ein Schutz. Der Ee-
r neral blieb unversehrt . Der Attentäter wurde verhaftet.

Urrs Her Heimat —für die Heimat.
Westerstede , den 9 . September 1918 .:

—* Wetteraussichten für Mittwoch , 10. September:
Vorwiegend wolkig , wenig Würmeünderung , Nieder¬
schläge nicht ausgeschlossen.

§ Die Herbstferien beginnen in den oldenburgischen
Schulen am Mittwoch , den 24 . September , und dauern
bis Donnerstag , den 9. Oktober.

—? Herr Postassistent Wittrock hat von Herrn
Vaumschulenbesitzer Böhlje hier einen Bauplatz von 2^
Scheffelsaat , an der Eaststratze bei der Dernedde 'schen
Fleischwarenfabrik gelegen , käuflich für 2600 Mark für
1 Scheffelsaat erworben . Er beabsichtigt , hier ein Zwei-
familienwohnhaus errichten zu lassen.

2s Beim Wanderwettschietzen des Oldenburger
Schützenbundes , das auf den Scheibenstünden des Del-
menhorster Cchützenhofes am vorgestrigen Sonntag
stattfand , und an dem sich 17 Vereine mit annähernd
70 Schützen beteiligten , erzielte u . a . der Edewechter
Schützenverein 348 und der hiesige 308 Ringe . — Den
ersten Becher erhielt Schützenverein Elsfleth mit 388
Ringen , während der zweite den Oldenburger Schützen!
mit 390 Ringen zu erteilt wurde.

c? Eine Seefahrt nach Borkum veranstaltet Herr
SchmiestevOldenburg am Sonntag , den 14 . Sept . Es
ist dieses die letzte, beste und billigste Seefahrt in diesem
Sommer . Die Dampferkärte kostet für die Hin - und
Rückfahrt cinschl. Jnseloahnfahrt nur 12 Mark . Die
Hinfahrt erfolgt am r-onnabend mit dem planmäßigen
Personenzug nach Emden , ab Oldenburg 8,20 Uhr
morgens , dis Rückfahrt am Montag , morgens 7 Uhr
ab Borkum , in Oldenburg 2,19 Uhr nacknnittags . Der
Aufenthalt auf der Insel ist über 1' / , Tage . Auf der
Insel sind für Sonnabend und Sonntag besondere Feste
in Aussicht genommen . Karten sind bis Freitag abends
zu haben in Augustfehn . Apen . Ocholt, Westerstede,
Edewecht , Zwischenahn und Oldenburg.

—) Turn - und Sportverein Westerstede.
Im Anschluß an den gestrigen Bericht über den Ver¬
lauf des „Spiel - und Sportfestes " geben wir nachfolgend
die Ergebnisse in den Entscheidungskümpfen bekannt.
Erwähnt sei noch, daß vor den Entscheidungskümpfen
die Freiübungen unter Leitung des Ober -Turnwarts,
Herrn Freymuth , vorgeführt wurden , an denen nahezu
100 Mitglieder teilnahmen.

6-Kampf:  1 . Preis Kruse , Turnverein Edewecht,
2 . Logemann . Turnverein Zwischenahn , 3. Sandstede,
Turnverein Zwischenahn , 4. Grape , Turnverein Zwischen¬
ahn , 5. Mügge , Turnverein Edewecht , 0. Oltmanns,
Turn - und Sportverein Westerstede , 7. Säubert , Turn¬
verein „Jahn " Westerstede , 8. Dierks , Sportverein Earn-
holt , 9 . E . Meyer , T . u. Sp .-V . Westerstede , 10 . Fr.
Harms Sportverein Earnholt und T . u. Sp . -V .Westerstede,
11 . Drunkenhövers , Turnverein Linswege , 12. K. Meyer,
T . u . Sp .-V . Westerstede . — An Höchstleistungen wur¬
den u . a . erzielt im 100 Meter Mallauf 11,2 Sekunden
von Logemann , Turnverein Zwischenahn . — Kugel¬
werfen 17,46 Meter von Kruse -Edewecht . — Schleuder¬
ballweitwurf 49,60 Meter Harms , Sportverein Earnholt
und T . u . Sp .-V . Westerstede . — 1. Preis : Ehrenpreis,
Pokal , gestiftet vom Amtsverband , 2. Preis : Ehrenpreis,
3 . Preis : Ehrenpreis.

Turmball:  Turnverein Zwischenahn gegen Turn-
und Sportverein Westerstede : Sieger Zwischenahn mit

i 5 : 2 Punkten . — Ehrenwanderpreis : Pokal , gestiftet vom
E Bürgerverein der Gemeinde Westerstede.
z Faust ball:  Turn - und Sportverein Westerstede
; gegen Turnverein „Jahn " Westerstede . Sieger : Turn-
t und Sportverein Westerstede . Diplom.
( Schleuderball:  Turnverein Zwischenahn gegen
i Turn -, und Sportverein Westerstede . Sieger Turn - und
^ SporlvSrein Westerstede mit 3 : 1, 1. Halbzeit 0 : 0.
s Ehren Wanderpreis , Pokal , gestiftet von der Gemeinde
s Westerstede.
H lOOMeter - Scafette:  1 . Preis Turnverein
KZwischenahn , Ehrenpreis , Pokal , gestiftet vom Ort We-
t sterstede. 2. Turn - und Sportverein Westerstede , 1.
^ Mannschaft , Diplom . 3. Turn - und Sportverein Wester-
i siede, 2 . Mannschaft , Diplom.
! 1600 -Meter - Lauf:  1 . Preis P . Becker, Turn-
r und Sportverein Westerstede , Ehrenpreis , Pokal , gestiftet

von der Damenabteilung des Turn - und Sportvereins
« Westerstede . 2. P . Wiggers , T . u . Sp .-V . Westerstede,
r 3. A. Oltmanns , T . u . Sp .-V . Westerstede . 4 . W.
S Oetken , T . u . Sp .-V . Westerstede . 5. Poeser , T . u.
! Sp .-V . Westerstede.
^ 400Meter Hindernislauf:  1 . «Preis W.
s Oetken , Turn - und Sportverein Westerstede , Pokal , ge-
Z stiftet vom T . u . Sp .-V . Westerstede . 2. Lemke, T . u.
! Sp .-V . Westerstede . 3. Dierks , Sportverein Earnholt.
t 4 . Ebeling , Turnverein Zwischenahn.
s Speerwerfen:  1 . Preis G. Meyer , Turn - und
: Sportverein Westerstede , mit 28 Meter , Pokal , gestiftet
' vom Turnverein Westerstede . 2. Fr . Hots , T . u. Sp .-V.
j Westerstede.
k Diskus:  1 . Preis Kruse , Turnverein Edewecht mit
j 29,30 Mir ., Pokal , gestiftet vom Turn - und Sportverein
s Westerstede . 2. Mügge , Turnverein Edewecht,
i Jugend stafette:  1 . Preis Turn - und Sport-
j verein Westerstede . 2. Turnverein „ Jahn " Westerstede,
z 3. Turnverein Ocholt.
k 200 -M eter -Jugend - Hindernislauf : 1.  Preis
t H. Schneider , Turn - und Sportverein Westerstede . 2.

E . Wachtendors , T . u . Sp .-V . Westerstede , 3. G . Ewald,
T , u . Sp .-V . Westerstede . 4 . Sieling , Turnverein „Jahn"

k Westerstede.
! 100-Meter Mall auf für Damen  vom Turn - u.
r Sportverein Westerstede : 1. Preis Anni Oeltjenbruns,
s 2. Henny Eiters , 3. Mieze Haake.
f 100 -Meter -Mallauf für Mädchen  vom Turn-
k und Sportverein Westerstede . 1. Preis Luise Meyer,
r 2. Erna Wittrock, 3. Käthe Hilsberg.
? Tauziehen  vom Turn - und Sportverein Wester-
l siede, 1. Mannschaft gegen die 2. Sieger 1. Mannichaft.
i Demnach errangen an Preisen : Turn - und Sport-
z verein Westerstede 21 Preise , darunter 7 1. Preise . —
^ Turnverein Zwischenahn 6 Preise , darunter 2 1. Preise,
r — Turnverein Edewecht 4 Preise , darunter 2 1. Preise.
» — Sportverein Earnholt 3 Preise . — Turnverein „Jahn"
z Westerstede 2 Preise . — Turnverein Ocholt 1 Preis . —
! Turnverein Linswege 1 Preis.! ^
! --- Bad Zwischenahn . Neue Fernsprechanschlüsse:
? Nr . 66 Plust , Hermann , Maurermeister , Kayhausen;
! Nr . 211 Vuhrs , I . D ., Fahrrad - y.nd Nähmaschinen-
» Handlung ; Nr . 236 Janssen , Bernhard , Tischlerei,
! Zwischenahnerfeld.
! ffü Bad Zwischenahn . Die landwirtschaftliche
' Winterschule wird mit Beginn des neuen Semesters den
> ungeteilten Unterricht einführen und zwar von morgens

8 Uhr bis mittags 1 Uhr . Für die Schüler , die zu
! Fuß oder mit dem Rade zur Schule kommen, ist diese
! Einrichtung von großem Vorteil . Die auswärtigen
? Schüler , die mit dem Nachmittagszuge Zwischenahn ver-
j lassen, können nachmittags in Ruhe ihre Schulaufgaben
s erledigen . Es wird ihnen auf Antrag erlaubt werden,
l in der Schule zu bleiben . Wer nicht glaubt , sich der

Schulordnung fügen zu können , mutz sich bei Privat-
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über Siebert , der mir mit seiner dummen Eifersucht diesen
Spaß verderben will ."

Fräulein Nebmen war aanz bleich geworden . Sie
war gewiß nicht engberzig , aber darauf war sie immer
stolz gewesen, die Töchter ibres Bruders tadellos erzogen
und ihnen moralische Grundsätze beiaebracht zu haben.

Nun stürzte sie Flor aus allen Himmeln.
„Du bist entsetzlich frivol , Flor ! Wo hast du das

nur her ? Du hast dich doch immer oomwo il kaut be¬
nommen . . ."

„Tue ich ja auch jetzt noch! Aber schließlich bin ich
doch kein Pensiousmädel mehr ."

„Man flirtet überhaupt nicht mit einem verheirateten
Mann !"

„Oh , ich habe ja gar nichts Schlimmes mit ibm vor.
Daß ich etwa verliebt in ihn bin , wirst du doch nicht
glauben ?"

„Tann gehe auch jeder Versuchung aus dem Wege.
Was anfangs oft nur ein gedankenloses Spiel gewesen
ist, wurde dann über Nacht zum Ernst . Es ist ganz
furchtbar , Flor , aber ich muß dich an deine Mutter er¬
mahnen . Die fing auch ohne böse Absicht an und
dann —" , ,

„Laß das , Tantchen . Mama war empfindsam , leiden¬
schaftlich und unzugänglich durch Papas Art , die von der
ihren so verschieden war . Sie suchte die große Leiden¬
schaft im Leben , und da gibt 's freilich überall Versuchungen.
Nicht aber für mich . Ich fühle mich wohl in meiner Ehe,
denn ich finde da den goldenen Rahmen , den ich mir
immer wünschte . Nach Liebe oder Leidenschaft habe ich
nie gefragt , das amüsiert mich nur an andern . Daher
existieren auch für mich keinerlei wirkliche Versuchungen,
und du kannst ganz ruhig sein meinethalben !"

Fräulein Rehmen sah sie an , als sehe sie sie zum
erstenmal im Leben. . . . . .

„O , Flor , Flor , was ist aus dir geworden ! Wenn dich
Papa jetzt gehört hätte !" . .

„Pava ?" Flor , die tm Schaukelstuhl gelegen hatte Midi
ihre türkischen Zigaretten rauchte , stand ärgerlich auf . „Du
weißt , mit Papa habe ich mich nie verstanden und er sich

nicht mit mir . Übrigens — ihr seid alle schrecklichspieß¬
bürgerlich . Du auch I"

Und sie ging hinüber zu Maia . -innerlich bereuend,
daß sie dem alten Fräulein so viel Einblick in ihr Inneres
gestattet hatte.

Man merkte es ja : sie war doch nur eine alte Jungfer,
die mit ihrer Moral um vierzig Jahre zurückgeblieben war.

Majas Anblick verbesserte ihre Laune erst recht nicht.
Sie sah so strahlend aus . . .

Beide Schwestern begrüßten einander kühl. Dann
fiel Flor sogleich mit der Tür ins Haus.

„Du hast also, wie ich soeben von Tante Madeleine
hörte , meinen Wunsch nicht berücksichtigt?" sagte sie ge¬
reizt . „Dieser Haller soll nun sogar in unser Haus ge¬
laden werden ?"

„Ja ! Aber es sieht dir ja frei , ntcR zu kommend
„Hm , ich will dir etwas sagen. Kleine . Ich werde

erst recht kommen, um mir den Marin , an besten Umgang
dir so viel gelegen ist, einmal in der Nähe zu besehen!

„Wie du willst . Nur bitte , vergiß dann nicht, wewg"
stens deinen grauen Seidenmantel zu Hause zu lasten.
Er könnte sonst die Dame wiedererkennen , die gestern
abend am Kai mit seinem Schwager spazieren ging . Und
das dürste dir doch etwas peinlich sein."

Die schöne Frau prallte etwas zurück bei diesen kalt
gesprochenen Worten.

„Woher weißt du . . ."
„Ich habe dich gesehen!"
„Du ?"
„Jawohl . Und du verdankst es nur mir , Laß Pr.

Haller nicht euren Weg kreuzte, um sich diese sondMare
„Dame ", die sich dort mit seinem Schwager ein Stell¬
dichein gab, näher zu betrachten ."

„So ? Du warst also selbst auch dort — mit ihm?
Das ist ja eine recht interessante Neuigkeit ! Woher
nimmst du denn nur den Mut , in diesem hochmütige«
Tone mit mir zu sprechen? Kehre doch erst vor Leine»
Türt " ..

- (Fortsetzung folgt.)^ .



Leuten einen sog. Eingang suchen. — Die Anmeldungen
laufen recht zahlreich ein . Unter den Schülern der
Unterklasse  sind mehrere , die im Felde waren und
das zwanzigste Lebensjahr schon überschritten haben.
Gerade diese jungen Leute haben den größten Nutzen
non dem Schulbesuch , da sie den festen Willen haben,
sich in ihrem landwirtschaftlichen Beruf weiter au^ zubilden.

^ Dreibergen . Ein besonderer Genuß wird hier
am Donnerstag , den 11. September , im Kurhause von-
G . Ohmstede allen Kunstfreunden geboten werden . Die
Opernsängerin , Lucie Seyth , wird u . a . Lieder non
Strauß , Wagner , Löwe , sowie Arien aus „Tannhänser"
usw . vortragen . Ein Tanztränzchen wird den Abend
beschließen.

X 'Apen . Beim gestrigen Königsschießen erlangte
Gastwirt Willems -Augustfehn die Königswürde.

-K- Augustfehn . Der prakt . Arzt , Herr Or . meck.
Brüser , hier , wurde zum Kassengrzt der Eisenbahnbetriebs-
Krankenkasse und zum Bahnarzt für den Bezirk Ocholt-
Suckhausen ernannt.

—* Edewecht . In der Zeit vom 21 . v . Mts .,
mittags , bis 22 . v. Mts , vormittags 9 Uhr , ist aus der
Ceschirrkammer der Vehnemoor -Eesellschaft in Edewechter¬
damm mittels Anwendung falscher Schlüssel ein etwa 20
Meter langer und ca . 20 Zentimeter breiter Treibriemen
gestohlen worden . _

—(gl Oldenburg , 8. September . In Vorbereitung ist hier
eine große Obst - und Eemüseausstcllung , die vom Obst - und Earten-
Lauoereiu veranstaltet werden soll. Die Ausstellung findet vom
4 . bis 6. Oktober im Ziegelhof statt und soll den Bezirk Stadt und
Wut Oldenburg umfassen . — Zum Empfang der heimkehrenden
Kriegsgefangenen werden hier bereits die umfangreichsten Vorbe¬
reitungen gerroffen . Sowohl der Ausschuß für den Empfang der
Kriegsgefangenen , das Rote Kreuz , der Reichsverband der Unter¬
offiziere usw. beteiligen sich daran . Von der Stadt sind hierfür
größere Geldmittel zur Verfügung gestellt . Die Vereine haben Zu-
jchüsse' geleistet , Sammlungen haben nanchafte Beträge erbracht , jetzt
soll noch am kommenden Donnerstag ein großes Wohlrätigleits-

konzert stattfinden , dessen Ertrag den heimkehrenden Kriegsgefan¬
genen zugeführt werden " soll. Vier Kapellen werden in diesem
Konzerte Mitwirken . Man erwartet einen großen Zuspruch . —
Einen empfindlichen Verlust erlitt gestern ein Fahrgast auf dem
hiesigen Bahnhofe . Im Gedränge wurde ihm seine Geldtasche mit
größerem Betrage und einer Fahrkarte entwendet . Mittellos ge¬
worden , sah der Fahrgast sich gezwungen , die Mildtätigkeit eines
Mitreisenden anzurufen , um die Weiterreise fortsetzen zu können . —
Die hiesige literarische Vereinigung wird auch im kommenden Winter
5 Vortragsabende , Morgenfeiern und Aufführungen , sowie Hoch¬
schulkurse veranstalten . Hervorragende Redner sollen hierfür ge¬
wonnen werden.

* Strückhausen . Durch Blitzschlag vernichtet . In
Jaderaußendeich wurde das Vartelsche Anwesen durch
Blitzschlag eingeäschert . Alle Erntevorrüte verbrannten.
Der Schaden beträgt 180000 Mark.

—" Cloppenburg . Bei einem hiesigen Kaufmann
wurde ein schwerer Einbruch verübt und fielen den
Langfingern Bekleidungsgegenstände im Werte von an¬
nähernd 8000 Mark in die Hände.

—(o) L!t Oslfreeslanst . 't gifft Minsken , de ver-
twiefeln an de Tegenwordigkeit un an de Tcekunft van
uns Volk . Kickt man sück dat Leben in de Crotstädten
an , ok wall in de lüttjedern , dann füll man biplichten,
nix as Gier , Geld toe kriegen un — weer up een fassu-
nelke Art un Wiese löstoeworr 'n . Un de Bulge sleit
ok over dat platte Land : well bütt mehr ? Votier , Eier,
Speck, na ja , dor iß genug over ratert . Mit eenmal
het sück noch een Pütt updan : de Törf . Köhlen sünd
neet toe hebben , also komen wi weer up den Törf toe-
rügge . Mit Gold wordt de upwogen . bloch noit , so-
lank de Minsken d'r achter komen sünd, dat man Moor
steten kann as Brot un brennen äs Holt , iß de Nafrage
so grot west. Up de Mooren iß een Leben as up Eall-
markt . 2n Papenbörg un Leer fahrt een Mutte achter
de anner an , mit Törf beladen , un de wordt umslan in
Kanallichters , Seelichters un Dampers . Na Mannheim,
Frankfurt un. Hannover gähn de Soden . As d'r ver¬
teilt wordt , sölen de Schippers sück um de Fracht rieten,
wiel 't de Verfrachter up d' Geld neet ankummt . 't iß,
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as wenn alles 'n Slag mit 'n natten Sack kregen het.
De Danz um dat goldene Kalo iß noch neet toe Enn,
dör all de Jahrdusende hendör de slllvige Melodie.
Wenn een Minsk Seewater drinkt , dann kriggt he immer
mehr Döst , he drinkt un drinkt , bet he verrückt wordt.
So iß 't ok mit 't Erappsen na Geld . Dar iß gien
Stoppen mehr , wordt d 'r seggt. Meenst neet ? Kumm
'n Mal mit up 'n Sönndag in d ' Moor , in dat ostfreese
Moor , so still iß 't dor , de Brandung van den Olldag
sleit neet bet darhenn . Eien Minsk toe sehn, nüms , de
ok in disse Tied Eönndags arbeit , nüms , de in sien
Arbeitstüg löppt : Sönndag iß Rüstdag . Un solank dat
noch in uns Volk sitt : du düst gien Maschine , dien Deer
iß girn Maschine , sv lauf steiht noch toe hopen , dat wi
uns weer Gerecht sinnen , 't kann 'n bittje düren , seker,
man wi sünd all toen minnsten nett so wiet herunner
west un hebben 't dörhaalt , so will 'n wi de Moet noch
neet begraven . De sien Nerven aber neet mehr willen,
de gah up 't. Moor : Kein Klang der aufgeregten Zeit
drang noch in diese Einsamkeit . Dar kann man weer
gesund worr ' n, ehrder as up 'n Eiland , war een Middag-
eeten sievtein Mark löst.

Leer . Ein Heimatsfestspiel will der Verein für
Heimatschutz und Heimatsgeschichte wie in den letzten
Jahren vor dem Kriege auch zum diesmaligen Gallimarkt
veranstalten . Zur Aufführung ist das Bauernspiel „De
Grund " eines holländischen Schriftstellers in plattdeutscher
Uebersetzung ausgewühlt . Der Stoff ist der Gegenwart
entnommen und behandelt das Festhalten an der Scholle,
die Heiligkeit des von den Vätern übererbten Besitzes,
des „ Grundes " .

—* Wilhelmshaven . In der Kunsthalle wurde
heute die Ausstellung des Künstlerbundes „Die Türmer"
eröffnet , die etwa 400 Gemälde und graphische Original¬
werte , auch aus hiesigen Werkstätten , enthält.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.

AmLsvorstand des Amts-
verbandes Westerstede.

Westerstede , den 8 September 1919.
Auf Grund einer dem Arntsvorfiand durch Be

kanntniochung des Staatsminineriums vom 3 . Sept.
19 >9 erteilten Ermächtigeng 'wird für die Gemeinden
Westcrstcde , Zwischenahn und Apen angeordnst:
1) dag die Belasteter von Wohnräumen bis za « 18.

Januar 1920 sin Mielverhältnis r>chtswirksam
nur mit vorheriger Zustimmung des Miet-
einigungsamtes eingehen können;

.2) daß Personen , die von auswärts zuziehen
und außerhalb der genannten Gemeinden noch eine
eingerichtete Wohnung haben , in den genannten Ge¬
meinden nur mit Zustimmung des Miet-
eiÄigungsamtes eine Wohnungin Benutzung
nehmen dürfen

^ Auf Grund des § 10 Ziffer 8 der Bekannt¬
machung über Maßnahmen gegen Wohnunasmangel
vom 23 S 'ptember 1018 wird mit Geldstrafe
dis zu 1660 Mark bestraft, wer dieser Anordnung
zuwi derhandelt . 2 . V.: Dr. Rabeling

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf den engen Zusammenhang der

Konfeivcniudustrie mit der Landwirtschaft wird auf
Anordnung des Rnchsaibeits -Ministers für die Gemüse
konservenfabriken statt der durch die Anordnung über
die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter

25 . November 1918/17 . Dezember 1918 fest¬
gesetzten Arbeitszeit eine dem § 3 der vorläufigen
Landesarbeitsoidnung vom 24 . Januar 1919 (Reichs-
gesetzbl . S . 1il)  entsprechende Arbeitszeit von 8 . 10
und 11  Stunden für je vier Monate des Jahres

zu gelaffen.
Oldenburg,  6 . Sept . 1919.
Der Demobilmachungskommissar.

B r e h m e.

Ge n̂eindevorstand.
Zwischenahn,  den 4 . Septbr . 1919.

Die öffentlichen Wafsirziige der Gemeinde sind
bis zum 17 . September in schaüfreien Stand zu setzen.

Wer in seiner Aufräumungspflicht lässig be
funden wird , hat Eeldstia e und Beseitigung der
Mangelpöste auf seine Kosten zu gewärtigen.

Feld hus.

«WU
Die Lieferunng der aus dem Landesteil Olden¬

burg an den Feindbund abzugrbenden Rinder — und
Mar Milchkühe , Färsen , weibliche Jungrinder und
Lullen — , Schafe und Ziegen soll vergeben werden
Borläufig werden etwa 5000 Rinder und 1400 Schafe
Ms -fishringen sein.

Kapitalkräftige und kautionsfähige Unternehmer
Dollen sich bis spätestens zum 13 . September 1919
bei der Geschäftsstelle des Biehoerwertungs -Berbandes
m Oldenburg melden und erhalten dort über die
Lieferungsbedingungen nähere Auskunft.

Oldenburg,  den 8 . September 1919.

Hennings.

Gemeinde Edewecht.
Dis Schaumig samt !, öffentlinen Wasserzüge in

der Gememde Edewechi ausschließlich der Aue findet
fia t am Montag den 15 . d . Mts.

Bis dahin find alle Fluhiäufe ordnungsmäßig
von Einschlämmungen und Wasserpflanzen nebst über¬
hängendem Strauchwerk zu befreien.

Wer seiner Unterhaltungspflichr nicht nachkommt,
bat Geldstrafe bis zu 9 Mark zu gewärtigen , außer¬
dem wecdfm Nachlässigkeiten auf Kosten der Säumigen
beseitigt ! ' " Bunjes

l-MiMedM. MtmMIe
zu

Das Semester beginnt am 3 . November . Das
Schulgeld beirägt 50 Mark . Unbemittelt ^ kann das
Schulgeld erlösten werden . Zwecks rechtzeitiger Be¬
stellung der Bücher findet am Dienstag den 30
September , nachm . 2 Uhr , eine Zusammenkunft
statt, zu der sämtliche Schüler erscheinen müssen.

Der Schlußlag für die Anmeldungen ist Sonn¬
tag der 28 . September . Heinen.

für Landwirtslöchter
an der landwirtfch . Schule zu Zwifchenahn.

Der Lehrgang beginnt am 1 . Oktober , nachm
2 '/i Uhr , findet an vier Nachmittagen in der Woche
statt und dauert bis zum 30 . Oktober . Honorar
30 Mark . Anmeldungen nur schriftlich bis zum
21 . September an den Unterzeichneten Direktor.

H einen.

MM W WU-, WS«- MS
MMS K SM«.

Zwifchenahn.  Herr O . Droste hiers . will
von seinen

LKKöbreim
in Specken reichlich 100 Scheffelsaat Wiesen -, Wciden-
und Ackerland mit dem darauf befindlichen Heuer-
Hause
öffentlich meistbietend im Ganzen oder geteilt ver¬
kaufen lassen.

Zweiter und letzter Termin dazu ist angesetzt auf

MM S« IS.M .MSI.SM.
in Kapels Gasthaus zu Specken , wozu Kauflustige
eingeladen werden mit dem Bemerken , daß in diesem
Termin der Zuschlag erteilt werden joll.

Feldhus » amtl . Nukt.

Ratten - und Mäuseplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Bakterien¬
präparaten Pesta » und Trifau , horgestellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischeu
Landroirtschaftskarrrnrer . Viele Anerkennungen . Preise:
Pestan gegen Ratten , Hamster und Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark . 10 Röhren 22,00 Mark , Tüfan gegen Feld-
und Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark , 10 Röhren 19,50 Mk.

Für 100 Quadratmeter 4—S Röhren erforderlich.
Ueberall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter / luxust Reckernann , Olüeudurx t . V.

v Alexanderstraße 9a.
.1 jl, ' Vertreter überall gesucht!

Frau Helene Hobbie-
fiefken in Westerloy
beabsichtigt hre daselbst
an der Chaussee belegen«

bestehend aus dem in
gutem Vauzuslande be
fmdl chen Wohnhause
nebst neuer Werksiütte
und 0,4798 Hektar
0 Sch . S . — Garten-
ländcreien , sowie das
angrenzende Bauland
„Meyerskamp ", groß
0,4115 Hektar — ca.
5 Scheffelsaat , —

mit Antritt aus Mai 1920
bezw der Ländereien Herbst
d. I . im ganzen oder ge¬
leckt zu verkaufen

Termin zum öffentlich
meistbieiend . Verkauf steht
an auf

Donnerstag
den 11 . Sept .,

nachmittags 4 Uhr,
in Buhc 's Easthüuse in
Westerloy.

Bei genügendem
Gebot kann in diesem
Termin der Zuschlag
erfolgen.

LZ. Look , Aukt .,
Westerstede.

Mehrere größere

(möglichst mit Inventar ) ,
sowie einige kleinere , im
Aufträge von Selbstbewirt¬
schaftern mit Antritt nach
Vereinbarung anzukaufen
gesucht.

Westerstede.
(Z. Look , Aukt.

Zu verkaufen  2 schöne
ostfriesische

Landwirt Wilh . Ollmanns
in Boke ! bei Augustfehn.

ff. frische

empfiehlt

üi. MW.

MM einer
Mre.

— Letzter Termin . —
Rechnungssteller Frank-

sen in Westerstede will
die seinerEhefrau g - hörende
bei Apen ran Schlüters
Wisch ! belegsne

Wiese,
groß 1 liu 01 un 93 qm,
öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Letzter Termin ist ange¬
setzt auf

Dienstag
den 16 .Septbr .,

nachmittags 4 Uhr,
in Bremers Easthof in
Apen . — Kaufliebhaber
werden eingeladen.

Zn diesem Termin
erfolgt sofort der Zu¬
schlag.

LZ. Lovtt , Aukt .,
Westerstede.

Zu verkaufen eine in den
nächsten Tagen kalbende

Qmm.
Eilcrt Frcrichs , Felde.

Zu verkaufen 10 sechs
Wochen alte

-Ferkel.
Fritz Menke , Dokel.

lk !M.
Wein - Essig,

Doppel - Essig,
Gewürze

zum Eininachen enrpfiehÜ

Mlii. KiMes.
Zu verkaufen ein

5
bester Stoff , wenig getragen.
Angeb . unter Nr . 8001 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Llavi er stimmen,
ILexrars -tiLren.

Carl Tapken , Oldenburg
Donnerschweerstr . 44.
— Fernruf 2L8 . -

Zwifchenahn . Für
fremde Rechnung werde ich

am Donnerstag
den 11 . d . Mts .,
nach« , pünktl . 8 Uhr ans .,

im „Grünen Hof " hiers . :

12 neue zweitürige
Kleiderfchränke»

4 Bettstellen mit
Matratzen,

1 do. mit vollftänd.
Bett,

3 mah . Studentische
4 kleine Tische»
4 Nachtschränke,
ORouleaux , LOGardinen-
kasten . 8 Gardiricnhalter,
4 Tischdecken, 1 Klavier¬
bock, 1 Sportwagen , 1
Kuider ' lappsiuhl , 1 Tors»
kaffen , k Badewanne , 1
Leckbrcit , i clelir Kron¬
leuchter i Buttirma chine,
7 Mckchiransporikannen,
3 Rübenslampser , l groß,
eherner Topf , 7 Schleif¬
steine , dio . Blumenständer,
Konsolen . Wandteller,
verschieden . Haus - und
Küchengerät,

ferner : 1 wasserdichten
Wagenplan , 1 Paar
gut erh Stiefel,

cs. M M!!«e
ösrslN,

ca.ZW.MWse
und viele hier nicht ge¬
nannte Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflicbh »ber ladet ein

L . Rölts , Rechst.

Lindern.
Die Ausübung der Jagd

auf meinen sämtlichen Lände¬
reien wird hiermit strengstens
untersagt . H . D . Gerdes.

Die Ausübung d . Jagd.
sowie jede Uebe'rwegung auf
meinen LänderMp im Kay¬
hausermoor ist
strengstens verboten.
Zuwiderhandelnde werden zur
Anzeige gebracht.

H .. Looxmnnn.



/
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Für ein besseres Detail-
Land-Eemischtwaren-Geschäft
am angenehmen Platze, Bahn¬
station, wird ein umsichtiger
und gewandter

Geschäftsführer
gesucht, mittlerenfahren , der
in jeder Weise selbständig zu
disponieren und arbeiten ver¬
steht und über eine mittlere
Allgemeinbildungverfügt.!

Stellung ist selbständig.
Norddeutschermit Kenntnis
der plattdeutschen Sprache
Bedingung.

Offerten unter Nr. 7980
a. d. Geschäftsst. d. Bl. erb.

Vertreter
gesucht.

Herr, welcher bei Landwirten
gut eingeführt ist, zun,Verkauf

von
prima phosphorsaurcmWeihs!!!
gesucht. Tüchtigem Herrn ist
Gelegenheitgeboten, sich eine
gute Existenz zu gründen, da
nach Aufhebung der Beschlag¬
nahme sämtliche Futtermittel
geliefert werden.

Als Bezirk kommt Ammer¬
land in Frage.

Angebote unter Z. 537 ver¬
mittelt Wilh . Scheller,
Annoncen-Exped., Bremen.

Hollwege . Habe2 bis
3 Fuder

zu verkaufen.
Fritz Siems.

Habe 5 bis 6 Fuder guten

abzugeben. Fritz Siesten,
Westerloyerfeld.

Habe noch trockenen

Torf.
zu verkaufen.
I . Neuhaus, Linswegerfeld.

Welle
zum Verspinne « u Färben

wird stets angenommen.

«. ». ÜZ8M8.
Detern,

Färberei u. Spinnerei.

Halsbek.
Draht -Körbe,
verz . Eimer,

Jauche schöpfer,
Paraffinkerzen

empfiehlt billigst

Wilh. Grünjes.
Apen.

Gebe wie immer

vnlemclit iin
8c!meii!krii

ür Hausgebrauch, sowie für
Zeruf.

Frau Oltrus -llns.

20, 25, 30 Liter,
Nolmendairä

empfiehlt

Um. "
Bokel.

Aepfel,
Birnen,

auch

Fallobst
kausä jedes Quantum

Konservenfabrik
Edewecht.

in jeder Ausführung besorgt
nell

LL . MsL1a . iL,
Buch- und Papierhandlung,

bei der Post.
Stempelkissen,

Stempelfarbe,
Siegellack

stets auf Lager.

Extra starke

li!
empfiehlt

6 .̂ LTsz7sr.

kauft
Oarl Notes.

44
alle Sorten wieder da.

Spezialität:

MM Men"
vorzüglich als Kautabak.

LI. MsL1a .u,
Ecke Post- u. Peterstr.

Kranken Krauen
Wund Mädchen teile ich»

unentgeltlich mit, wie ich
von meinem lanjäbrigen
Frauenleiden (Blut¬
armut, Weißfluß) iu kur¬
zer Zeit geheilt wurde.
Rückporto erbet. Frau
Bertha Koopmann,
Berlin W. 35. Pots¬

damer Straße 104.

welche in d. nächst. Tagen ihre

mit oblegen wollen, wollen
sich sofort melden.

Niok . Rlüller.
FL 1 iV verleihen an

TS L TL sichere Leute
monatl.Rückzahl. L . Slawe
L 0o ., SawdnrA S.

Vztkncde-s.
Eröffne am Donnerstag

den 2. Oktober im Saale des
Herrn K. Oltmer einen

L
für Kinder und Erwachsene.

Anmeldungen nimmt Herr
Karl Oltmer entgegen.

Es ladet freundlichst ein
Zoh. Behrens»

Tanzlehrer.

Mtmciikflz.
Eröffne am Freitag den

3. Oktober im Saale des
Herrn H. Kruse einen

<?
für Kinder. Anmeldungen
nimmt Herr H. Kruse ent¬
gegen. Es ladet freundlichst
ein

Joh . Behrens,
Tanzlehrer.

Edewecht.
BestellungenaufZssttsiMe!»

erbitten wir bis zum 15. t s,
Monats.

Zahn -Praxis
— Dentist , —

"Mestsrsteäe , Langestr.
Am 15. Septbr . c. lasse ich mich am hiesigen

Platze als Dentist nieder.
Sprechstunden für Zahnleidende

Wochentags: 8—12 und 3—S Uhr,
Sonntags : 10—12 Uhr vorm.

in nur guten Stoffenu. erstklassigen
Formen. — Besonders empfohlenWelt.MM"
mit doppelter Rückenschnürung.

:: TadelloserSitz. ::
Beliebte Spezialität.

In allen Weiten vorrätig.

8. N. Mer.
Landrvirtschastskammer.

Für unentgeltliche Beratung der Forstbesitzer im Monat
Oktober stehen noch Mittel zur Verfügung.

Diesbezügliche Anträge sind bis zum1. Oktober an den
Leiter der Forstberatungsstclle, Oberförster Nodenberg-
Barel , zu richten!

Wll
Die Landwirtschaftskammer veranstaltet diesen Herbst

wieder einen Kursus für

l!
der im Herbst und nächsten Frühjahr je eine Woche dauert.
Es wäre wünschenswert, wenn für jede Gemeinde des
Vcreinsbezirksmindestens ein Wärter ausgebildet würde.
Angemessene BeihUIfen für den Kursus können in Aussicht
gestellt werden. Bewerber wollen sich bis zun,25 .' Scpt.
bei mir melden und die näheren Bedingungen einsehen.

Der Vorsitzende. SiesAen -Seggern.

Ä ZW
e. G. in. b H.

L-M-iSVZLSrLÄ-ZLA..
Wir haben hier zur Ansicht eine Anzahl

und nehmen hierauf Bestellungen bis zum 14. d. Mts.
entgegen. Der Vorstand.

Sonntag den 14. September.
Die Dampferkartefür Hin- und Rückfahrteinschließlich

Jnselbahnfahrt kostet nur
12 VLa -r ' L.

rt am Sonnabend mit dem planmäßigenPersonen-
" ' urg 8,20 morgens nach Emden. Rückfahrt

ab' Borkum am Montag, morgens 7 Uhr.
zuge ab Oldenburg 8,20 morgens nach Emden. Rückfahrt

Aufenthalt auf
der Insel über 1'/- Tage.

Es ist dies die letzte, beste und billigste See¬
fahrt in diesem Sommer.

Karten sind bis Freitag ab - nd  zu haben in
Westerstede bei HerrnL. Becker,  Lindenhof, Ocholt:
Bunjes,  Bahnhof, Apen : Behrens  Gasth ., August¬
fehn : Bahnhof,  Wartesaal, Edewecht : D. Meyer,
Bahnhof, Zwischenahn : Fr . Bruns junior  und
Oldenburg : L. Schmie  st er,  Achternstr. 51. _

GOLLOKA
Sonntag den 14. d. Mts.

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein W . Mainz.

bis 23. September.
DT ' . MsVXLLMLGL

imrrÄW»
OIck«udur § ,

Würzburgerstraße26.

§

Gesang-Verein
Konkordia.

Donnerstag d. 11. Sept .,
abends 8'/, Uhr,

im Vereinslokal (Henken)

Wieäerbs § inii
üsr IIsdunFSQ.

Sämtliche Mitglieder werden
dringend um vollzähligesund
pünktliches Erscheinen gebeten.
Ebenso wollt:» sangeslustige
und stimmbcgabte Herren, die
dem Verein beizutreten ge¬
denken, an diesem Abend er¬
scheinen. Der Liedervater.

W . MW« ».

Bestellungenauf

werden noch bis zum 14. d.
Mts . entgegengenommen.

Thomasmehl, schwefelst
Ammoniak, Kalk, Kaimt und
Kalkstickstoffkann bezahlt
werden.

Der Vorstand.

Bestellungen, auf

Gaaikarioffsln
für 1920 werden in der Klub¬
versammlung am 13. d. M.
angenommen.

Abzu gebende

Steckrüben
wolle man. dann auch anmcl-
den.

Der Geschäftsführer.
Freitag u. Sonnabend

dieser Woche können

zum Trocknen gebracht werden.

ÄMWMlW.
e. E . m. b. H.

Zwischenahn.
Am Sonntag » 14. Sept
findet in Meyers Hotel in
Zwischenahn eine

rrilsiiMiiIüM
der ehemaligenAngehörigen
des Res.-Znfanterie -Reg.
Nr. 74 mit Damen statt.

GemeinsameKaffeetafel
nachmittags 4 Uhr.

WM-Mi»
L»lM

Sonntag d. 14. Septbr

Anfang 5 Uhr.
Eintritt für Mitglieder 1Mk.,
für Nichtmitglieder1.50 Mk.

Es laden freundl. ein
der Borstand.

I . F. Dierk» Ww.

Neu eingetroffen

MS!.
-für Frauen und Mädchen-
in kleidsamen Facons und guten Stoffen.

F. D ° IlA-rMZ Ma,OLL

Infolge Aufhebungder Höchstpreise bin Käufer jeder Menge

u. zahle dafür die höchsten Preise. Angebote schnellstens
erbeten . E

W. SLernberg,
Honig- und Wachs-Großhandlung,

2 ^ L8vLSHa,LlL.
Fernruf 31.

sss Dreibergen»SS >

Donnerstag den 11. September 1919

S.
von

I-ILvis 8s ^ L,
Opernsängerin.

Im Programm Arien aus Cavalleria Rusticana, Tann¬
häuser, Toeca, Freischütz usw., Lieder von Strauß , Wagner,

Löwe usw.
Anfang 8'/- Uhr. — Anschließend

L
Karten zu Mk. 3.00 im Vorverkauf im Fährhaus und in

Dreibergen.

. GGG

,1

Apen , den 9. September 1919.

Sonnab nd abend entschlief sanft und
ruhig, nach langem, schwerem Leiden in der
Anstalt Wehnen mein lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

W SW «,
im Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer
Anna Schröder Ww .»

nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
den 11. September, nachmittags 2 Uhr, auf
dem Friedhofe in Apen statt.

Nord -Edewecht 1»den8. September 1919.
Statt besonderer Mitteilung und Ansage!

ff

Nach Gottes unerforschlichemRatschluß
wurde heute mittag 12' /- Uhr mein lieber un¬
vergeßlicher Mann, der treusorgende Vater seines
Sohnes, mein lieber einziger Sohn, Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

der Landwirt

Mm WnlsM
im Alter von 33 Jahren , von seinem langen,
schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer
die schwergeprüfte Gattin»

Helene  geb. Meyerjürgens,
nebst Sohn, Mutter und sonstigen

Angehörigen.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag
den 11. d. M. Hausandachtum 1 Uhr.

Was Gott tut, das ist wohlgetan.



(Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn-,und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. Anzeigengebührfür
die einspaltigeKleinzeile(oder deren Rauni) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeile.

Anzeig en-Annahme bis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten. '
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werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 212 Westerstede, Donnerstag den 11. September 1919. 59. Jahrgang.

Sonne imH
Deutschland , das während des oiereinhalbjährigen

Krieges einer eisenumstarrten Jniel glich, schwimmt als
deutscheRepublik , befreit vom eisernen Wall , in einem
schwarzen Meer von Sorgen ; immer noch eine aus¬
gehungerte Insel niit unglücklichen Bewohnern , zu denen
nur wenig Schifte gelangen . Die Kriegslast ist uns ab¬
genommen. Blutopser werden nicht mehr gebracht ; aber
die Zwangsopfer an Gut sind so groß, daß ein Setbst-
zersiörungstaumel viele erfaßt hat : Nach uns die Sint-
fluti Wozu arbeiten ? Wozu weitausgreiiende Pläne?
Wozu sich Gedanken um die nächnen trüben Wochen
machen? Genieße , was zu genießen ist! Tanzt , trinkt,
schlemmt, vergnügst euch! Denn der Staat , um die
Schäden des verlorenen Krieges zu stopfen, um den un¬
erfüllbaren Forderungen der Sieger pflichtgemäß bis zum
Möglichen nachzukommen — der Staat mug uns ja doch
fast alles nehmen, muß von innerer Arbeit mitzehren,
muß von unserem Essen mttessen, aus unserem Glaie mit¬
trinken, seine Greisfinger in innere Alltagsgefchäfte stecken
und uns überall für seine Bedürfnisse und Verpflichtungen
ein schmerzhaft großes St .,ck abzwacken. >

Auch der Antiiapitalist weisz, dag Bebels Wort : Ohne
Profil raucht kein Schornitein ! ausgebaut nt aus der Er¬
kenntnis der menschlichen Natur ; daß nur die Erwartung
verdienten Erwlges die Meinchen zu intensiver Arbeit
llnspornt, daß iede andere Arbeit , die nicht mit Lust und
innerer Fröhlichkeit geleistet wird , weing Segen bringt,
am wenigsten widerwiuige , hoffnungslose Arbeit . Der
Handarbeiter und der Kopfarbeiter wollen den Lohn ihrer
Arbeit lehen, einen ausreichenden Lohn, von dem sie, je
nach ihrer wirtschaillichen Veranlagung , auch etwas
zurücklegen wollen . Auu > der Unternehmer -Arbeiter (um
einen ungewohnten Begriff zu präge ») will den Lohn
seiner Arbeit lehen. Massenarbeit in nur gedeihlich unter
konzentrierter , ideenreicher Führung . Der Unternehmer
spürt neue Wege auf , aus denen Tausende von Arbeitern
Neue Beschäftigung finde». Gr wagt Experimente , die
auch Mißglücken tonne » ; er wagt sie aber nur , wenn er
bei glücklichem Ausgang des verdienten Gewinnes sicher
ist. Diese Sicherheit fehlt jetzt. Gewinne liegen im
Nebelland. Und die Handarbeiter , die Beamten , die Klein-
gewerbler klagen, daß sie für erhöhte Löhne und Ein¬
nahmen geringere Lebensmittel , geringere Lebensfreude
erkaufen tönnen . Der Pessimismus schlägt mit grauen
Flügeln.

Wird Deutschland wirtschaftlich zermürbt , wird das-
Kapital vom Staat so stark angesresfen, daß es keine Krall
mehr zu groben Unternehmungen und Wagnissen behält,
so sinkt unsere W >rlscha>tsarbeit zu einer bloßen Zwangs¬
arbeit zusammen, die ohne Schwungkraft wie ein ab-
geschleudertes antriebloses Rad schwankend eine Weile
weiterrollt , bis es umsällt . Deutschland ist in dieser Ge¬
fahr. Auch der Mutigste hat oft Stunden , in denen er an
unseres Vaterlandes Zukunft verzweifeln will . Die Trost¬
worte von Vergeltung und Wiederkehr des Rachetages
weist er zurück; das find nur Rauschmittel , die für den
Augenblick stärken, im Grunde nur schwächen, weil sie den
Blick von den notwendigsten Gegenmarlsausgaben ab-
lenken. Er erkennt nüchtern das drohende Schicksal
Deutschlands und sieht sich vor die Frage gestellt:
Pessimismus oder Optimismus ? Soll man verzweiseln
oder soll man aufbauen?

Die Frage stellen, heißt sie beantworten . Wer ver¬
zweifelt , gibt sich verlorenl Und wer will unser
Deutschland verlorengeben ? So fragen wir mit dem
ganzen tiefen Ernst , den diese Notzeit ersordert.

Wer verzweuelt , unterstützt die Spartakisten und
Bolschewisten. Die rechnen aus solche Stimmung , auf ern
immer dunller werdendes Deutschland , in dem die Be¬
völkerung allmählich reis wird zu jener Verzweiflung , die
tobend um sich schlägt, um auf den letzten Trümmern ein
leues — Chaos zu bauen.

Wir wollen kein Beschönigen, wir ? wollen klar und
aichtern erkennen, daß nur seit dem Sturze Deutschlands
us seiner stolzen Höhe vorläufig lein freies Volk mehr
md. daß wir unter dem Schwert stehen, daß wir für ab-
ehbare Zeit ein Joch tragen müssen, das nicht nur unsern
tacken und unsere Wirtschaftskraft , sondern auch unsere
ihre bedrückt. Aber wir wollen das Unglück nicht nocri
vergrößern , indem wir uns in Verzweiflung treiben,
das,nungen zerbrechend, uns aufgeben. Wir leiden schwer
cnug und sollen unser Schicksal nicht noch in gefährlicher
-elbstzerfleischung übertreiben . Der Pessimismus eines
Schopenhauer ist ungefährlich ; es ist der Pessimismus des
: arten, ein Reizmittel für im Glück blasiert Gewordene.
Oer Pessimismus eines in Unglück Gestürzten , eines be-
rückten Volkes ist gemhrlich. Auf diesem dürren Bodea
oäcknl kein Brot , finden sich nur Steine , mit denen man
ich gegenseitig erschlägt. ^ ^ .

Wir brauchen jetzt mehr als je etwas Sonne im
Kerzen Wir wollen die Schürer der Unzusnedenherl
mn unserer Schwelle westen. Der Pessimismus vergäll«
ms den Tag . indem er uns mit Verzweiflungslachetu
«arauf hinweist, daß er zwischen zwei Nächten liege.
Lir wollen sagen : Wir leben fetzt in Nacht, LoÄ ieo«
^acht liegt zwischen zwei Tagen. . '

politische Rundschau.^
Deutsches Reich.

-4- Die ungenügende deutsche Antwort . In Abwesen¬
heit des Barons Lersner bat Legationsrat Schmidt dis
deutsche Antwortnote ans das Ultimatum der Entente
wegen des Artikels 61 überreicht . Der Oberste Rat wird
sich mit ibr beschäftigen und beschließen, was daraus zu
geschelienbabe, da die Note inhaltlich und der Form nach
allgemein als unannehmbar bezeichnet wird.

» Strafantrag gegen den Staatssekretär Helfferlih.
Der Reichspräsident bat an den früheren Staatsminister
Dr . Helfferich folgendes Schreiben gerichtet : „Auf das
gefl. Schreiben vom 5. September beehre ich mich Euer
Exzellenz mitzuteilen , daß das Reichskabinett ' dieser Tage
beschlossenhat, auf Veranlassung des Reichsministers Erz¬
berger Strafantrag bei dem preußischen Justizmimster
gegen Sie zu stellen.

4- Die Provinzialwahkcn in Dberhcssen ergaben im
Vergleich zur Volkskammerwahl eine bedeutende Ver¬
schiebung nach rechts. Den größten Verlust erlitt die
demokratische Partei , die anstatt der zu erwartenden
6 Mandate nur 2 Mandate erhielt . Der Bauernbund und
die Deiftschnastonalen erbilten 16 , die Mehrbeitssozia-
listen 12, die Deutsche Volkspartei und die unabhängigen
Sozialdemokaten je 6 Mandate.

* Besichtigung dcS französischen Llufbaugcbictcs.
Uber die Beteiligung der deutschen Arbeiter am Wieder¬
au bau Frankreichs haben am 6. September Besprechungen
fiattgefti ' den, an denen ein Vertreter der deutschen Ge¬
werkschaften, ein Vertreter der französischen Coniodöration
d» Traoail und ein Vertreter des französischen Bau-
mbeiterveibandes teilnabmen . Es ist so weit Einigung
erzielt worden , dg^ wahrscheinlich in der nächsten Woche
eine gemeinsame Besichtigung des Aufüaugebictes statt¬
finden wird.

4- Hrlfstrnppen für lebenswichtige Betriebe . Wie
wir von zuständiger Stelle erfahren , wird augenblicklich
die Ausstellung von technischen Hilistrupven vorbereitet,
die die Aufgabe haben, in Fällen von Streiks die lebens¬
wichtigen Betriebe in Gang zu erhalten und gegen Be¬
schädigung zu schützen, alio vor allem die Gas -, Wasser-
und Elektrizitätsanlagen und die Lebensmitteloerteiluna.
Es bandelt sich »m eine großzügige Organisation , die sich
über alle wichtigen Städte Deuticklands erstreckt.

Frankreich.
X Der AAedcnsvcrtrag für Bulgarien . Der Obersts

Rat der Alliierten hat den Vertrag mit Bulgarien end¬
gültig gutgeheißen. Bulgarien null; ans Thrazien ver¬
zichten und die später von den Minetten festzusetzende
Neugestaltung anuehmen , dafür erhält es den freien
Vertehr mit dem Hafen von Dedeagatsch, die Benutzung
der Schiftahrtslinien sowie die Binnenschiffahrt auf der
Maritza.

x Die Krlcgsverliiste der Entente . Der Pariser
„Exzelsior" bringt nach amtlichen Quellen die Zahl der
Todesopfer der Entente im Kriege. Es haben danach
Frankreich 1 385 000 Tote bei 8 Millionen Mobilisierten,
England 835 000 Tote bei 5,7 Millionen Mobilisierten,
Amerika 51000 Tote bei 3,8 Millionen Mobilisierten,
Italien 560 000 Tote bei 5 250 000 Mobilisierten , Belgien
38 172 Tote bei 380 000 Mobilisierten , Portugal 8367 Lote
bei 200 000 Mobilisierten . Bei England und Frankreich
sind die Kolonialtruppen nicht besonders kenntlich gemacht.
Für Rumänien und Serbien fehlen noch die endgültige»
Ziffern.

Nngarn.
X Die Schwierigkeiten derKabinettsblldnng . Handels - >

Minister Franz Heinrich teilte in dem Ministerrat mit , E
daß er sich mit der Neubildung des Kabinetts nicht j
weiter befassen werde. Er verständigte hiervon dis f
Budapester interalliierte Mission in einer Note, in der er i
erklärt , daß die öffentliche Meinung des Landes immer k
stärker und einheitlicher zugunsten der gegenwärtigen !
Regierung Stellung ' genommen habe, so daß er einen
Erfolg seines Unternehmens für ausgeschlossen halte . !

X Gemeine Diebstähle Szamnclhs . Eine Haus - !
suckiungin der Wohnung des durch Selbstmord aus dem !
Leben geschiedenen kommunistischen Diktators Szamnely j
hat ein sensationelles Ergebnis gezeitigt. Man fand drei !
große, eisenbeschlageneKisten, deren eine mit Diademen , !
goldenen Uhren und Ketten, Brillantringen , Brillant - «
obrgehängen usw. oollgesüllt war , deren Wert von Sach - s
verständigen auf 8 bis 10 Millionen Kronen geschätzt !
wurde . Die Wertgegenstände sind ein Teil der von den j
Kommunisten zu Beginn der Räteherrschaft bescblag- !
nahmten Juwelen . Die beiden anderen Kisten enthüll en '
1 Million Kronen Bargeld der Osterreichiich-ungarijchen j
Bank. !

Holland. i
x Wohnungswechsel des deutschen Kronprinzen . Der

frühere deutsche Kronprinz hat den holländischen Behörden
zu verstehen gegeben, daß ihm der Winter auf Wieriu en
zu kalt sei, und er gern in einem anderen Orte m-iev-
gebracht sein möchte. Es sind daraufhin Unterhandlungen
über die Mittung eines Hauses in Baarn angeknüpft worden.
Baarn liegt in der Nähe von Amsterdam.

Ciftna.
x Die Empörung gegen die Japaner ist in ganz

China im Wacksieu begriffen. So haven ancb Sie
Stndenten in Peking den Kampi gegen die Politik
Japans wieder aufgenontmen . Viele Hunderte nabinen
an einer Kundgebung teil . Ans Beleb! der Regierung
hat der Gouverneur von Schantung das .(lriegsrecht vro-
Nainiert . Mehrei e Per onen wurden vor Gericht gestellt
Und mehrere Studenten verhaftet , was allgemeine Unzu-
lriedenheit veranlaßt «:. Ter Boykott der japannchen
Waren dauert fort . In Sckunghai und Tientsin hat die
Einfuhr japanischer Waren im Juli nur 30 "/->der Einfuhr
des Vorjahres betragen . Die Regelung sämtlicher innerer
Angelegenheiten wuide aufgeschoben, da sich das Kabinett
gegenwärtig nur mit der Sckantung -Frage beschäftigen
laun. ?-m Norden ist die Mil tä -oarlei sehr stark, aber
noch webt imstande, em Kabinett aus eigenen Männern
>u bUdem
Aus In- und Ausland.

Budapest . In Ungarn sind 3500 Kommit nisten in Haft
genommen worden, deren Aburteilung in nächster Zeit be¬
ginnen wird.

London. Der kanadische Senat hat den Friedens-
Vertrag mit Deutschland ratifiziert.

Briisstt . Ter Oberste Gerichtshof bat Dorns , den
Delegierten des Rates von Flandern für nationale Verteidi¬
gung während der deutschen Okkuvatton, zum Tode ver¬
urteilt.

Ber ' iu. A :> znstä' digrr Stelle rcchnct^ nian für den
kiiuilieliSrn November bestimmt mit einem neuen Umsturz-
Vers .ch der Komniunisteii und Unabhäligigc » . Diese schon , n
«Io Grundlage dcc> Pui 'chcs besondere Bcir >el>4organi-
sationcn . Allerdings jehlt cs den U»»r-'>' 5!: ru vorläufig
noch a» Geld.

Hamburg . Aus allen Hansastädten wird gemeldet, daß
die Auswanderung von Großkaufleuten dauernd wächst. Zabl-
reiche Exvortfirmen haben ihre Geschäfte verkauft und sind
nach HoUanü und Spanien ausgewandert.

Ter Vichraub der Entente.
Königsberg . Von dem laut Friedensverirag ^ an die

Entente abzuliesernden Rindvieh entfallen auf Ostpreußen un¬
gefähr 6560 bis 7500 Kühe. 1200 bis 1360 Jungrinder und
60 Bullen ; als Durchschnittspreis sollen gezahlt werden für
Kühe 2760, Lungrinüer 1060 und Bullen 2000 bis 3600 Mark.

Ausschreitungen in BrcSlau.
BrcSlan . Hier kam es zu schwerenAusschreitungen unb

Plünderungen , w daß Militär eingreifen mußte, wobei es
mehrere Ve wundcte gab. Man befürchtet für die nächsten
Lage neue Aus chreitungen.

Rumänien gegen den österreichischenBcririrg.
Pniiö . Die hiesige rmränische Delegation bat der

Friere «skonferenz er ärt . daß Rumänien die Unierzeichi' nng
des öslcrrllchjichen Fiiedensvertrages ablehne, da es nickst
genügend berücksichtigtworden sei.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Die außerordentliche Verbandsversammlung des

Sparkassen-Giroverbcmdes Sachstn-Thüringen -Anhalt hat be-
schioffen, sich durch die Spmkaslengirozenlrale in Mageburg
an der Reichsanleihe A.-G- in Berlin mit rund 8.1 Mich
Mark zu beteiligen.

Hannover . Die „Hanomag ", HannoverscheMaschinenbau-
erktien-Gcsllllcha t in Linken-Han»over, hat wegen Kohlen-
mnngels ihren Betrieb lür Mon ag und Dienstag einstellen
müssen. 6500 Ai beiter sind dadurch arbeitslos.

Hirschbrrg . Infolge Blitzschlages ist in Schönwaldan
die evangeliiche Kirche abgebrannt . Sie war eine der
wenigen noch vor«andenen Holzfacbkirchen Schlesiens und
barg einige wertvolle Holzschnitzereien.

Hirschbrrg . Wegen Entfernung der Kaiserbilder
find die overcn Klassen des hiesigen siaallichen Gymnasiums
in den Streik getreten.

Dsuisch-enMche Gefangenenkonferenz.
Nückbehaltung der Gefangenen in Frankreich.
Die schon länger angekündigte deutsch-englische Ge-

sangenenkonferenz ist in Köln eröffnet worden . Sie wuros
englischerieits von General Hutchison. deutscherseits von
Oberst Bauer geführt . Als bisheriges Ergebnis wird
mitgeteilt , daß die englische Negierung bis auf weitet cs
3000 Gcfanacne täglich in Köln übergeben wird , und
wöchentlich mit eigenen Schiffen 3000 Mann nach Rotter¬
dam — unter Voraussetzung des Einverständnisses der
holländischen Regierung — führen will . Die we t re
Steigerung der Heimschaffung hängt davon ab. in
welchem Umfange die deutsche Regierung in der Lage ist,
rollendes Esenbahnmaterial und Schiffsraum zu stellen.
Das Ergebnis der hierzu noch notwendigen Erhebungen
wird so schnell als möglich der engliichen Wako, Köln,
übermittelt . Der Gang der Verhandlungen zeigte, daß
die englische Regierung bereit ist, die Heimschaffung der
deutschen Kriegsgefangenen nach Möglichkeit zu fördern.
Bis einschließlich 6. September sind bisher in Köln 6000
Kriegsgefangene übernommen . Mit der Heimkehr der in
französischer Hand befindlichen deutschenKriegsgefangenen
kann vor der Ratifikation durch Frankreich nicht gerechnet
werden . » - -
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